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1 16 Tage zu Fuß bis nach Gera
Ehepaar Dietrich ist gestern zu einem 500 Kilometer langen Marsch aufgebrochen
Von Hella Schimkai

Unterkirnach. Bernd Diet-
rich ist bekannt als Europas
schn€llster Mann auf dem
Dragster-Motorrad. Auch
seine Frau Mirjana fuhr er-
folgreich Dragster-Rennen.
Doch für eine Disziplin ist
das schnelle Ehepaar noch
nicht beksnnt für das Wan-
oern.

Ungeübt, überhaupt nicht
wandererprobt, machte sich
das Ehepaär gestern Moryen
zu Fuß auf den Weg nach ce-
ra, vorbei an dei Natu[enn-
strecke'Schleitzer-Dreieck{.
Das sind garde mal 'schlap-
pe( 500 Kilometer In sech-
zehn Tagen wollen Mirjana
ünd Bernd Diet.ich in Gera
ankommen, wobei iler leizte
Tag d€r Schönste sein wird,
weiit Bernd Di€trich,
Stunfweltrekord-Halter mit
dem Dragster, schon jetzt.

Sein Wardertraining- be'
steht darin. dreimal im Jahr
bis nach Maria Tann und wie-
der zudck zu laufen. Am
Unterkirnacher Wasserturm
wären beide auch schon ein-
mäI. Und da.n läuft Dietdch
jeden Tag zu einer benachbar-
ten Firma zum Mi$agstisch.
'Das sind hin und zurück 400
Meter, das läppert sich im
Jahr., meint der Wanderer
vergnügl

Seit drei Wochen läüfl er in
nagelneuen Wande$chuhen
in seiner Werkstatt herum,
auch eine A des Traininas,
Mirjana hebt die Füße: Die
gleichen Wanderschuhe -
au€h nagelneü. Das frischge"
backene wanderehepaar war
einLaufen: Rucksäcke, Kom-
pass, Landkärten, eine lange
Hose zum Kürzen. eine Hose
als Reserve, Regenjacken, Hü-
te, je eine Stirnlampe, ein
Hand.y für Notfülle, Schritt-
zähler, Wasser Riegel, Tiger-

AusgangspunK

rung: das hei-
mische Olts-
schi ld.
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balsam, Blasenpflaster,
Uv-Strahlenblockerhen]den.

'Da wir nicht wissen, ob
wir uns verlaufen, legen wir
jeden Tag die Route neü fest(,
erklären Mirja und Belnd
Dietrich. Los geht es zum
Ackerloch, Breitbrunnen,
Mönchweiler: zwischen Tü-
birgen und Reutlingen hin,
dürch, an Esslingen vorbei,
nach Rotenburg, Bamberg bis
nach Gerar Vieleo Leute, die

vor dem Abenteuer hörten,
stand der Münd geneuso offen
wie der Berichterstatterin des
Schwarzwälder Boten.

Auf das 'Warum?( holt
Dietrich aüs: Män höre im
Femsehen, im Radio und in
der Presse nur noch von Wirt-
schaftskrisen, alles werde ka-
puttgeredet. Hetrte körne sich
keiner mehr ein Leben ohne
Bequemlichkeit vorstellen. Er
und seine Fräu wollen wissen,

wie das einfache Leben geht
und wollen laufen, nicht mit
dem Flieger in den Süden dü-

'Wir laufen in Deutschland,
haben das Nötisste dabei und
wollen wissen, ob wil es
sahaffen(, betont er, 'ünd
wenn wir nur bis Stutteart
kommen.. Enersisch i^'ird- er
von Mitana unterbrochen:
'Wir kommen bis Gera( ist sie
überzeugt.


